
die Schwelz
Strom, Wasser, GeLd, Verkehr,  Mobi l funk:
Diese zehn Personen arbei ten im Hintergrund
an vorderster Front.  Ohne sie würde in unserem
Land n ich ts  funk t ion ieren.

D E R  M I L C H M A N N
Bert Evers,47

Jeden Morgen um Punkt fünf Uhr trinkt Bert Evers ein Aktif it und
fährt in sein Büro in Emmen. Der Hotländer ist Logistikteiter der
Firma Emmi und versorgt von der hierzutande grössten Nahrungs-
mittel.-Verteitzentrate aus Herrn und Frau Schweizer mit Mitch,
Joghurt und Energy Drinks.
Evers arbeitet in riesigen Halten, die auf vier bis f ünf Grad herun-
tergekühtt sind. Deshatb tragen die hundert Lageristen auch im
Sommer dicke Jacken. Tägt ich bet iefert  Evers die Fi t iaten von
Coop, Migros und Manor mit  1,5 Mit t ionen Stück Mitchprodukten.
In nur vier Tagen muss das Lager vVegen der Haltbarkeit der Ar-
tiket vottständig ein- und wieder ausgeräumt werden.
Nur gelegenttich hört man bei Evers den hottändischen Akzent
heraus. Er spricht perfekt Schweizerdeutsch. <lch bin stotz, ein
Hottänder zu sein>>, sagt er. lst es nicht ironisch, dass ausgerech-
net ein Auständer dem Schweizer seine get iebte Mitch br ingt?
<<Ach, das macht doch nichts. lch bin hier bestens integriert und
präsidiere den Handbattverein von Emmen.>>
Je nach Lieferumfang arbeitet Evers bis zehn Stunden tägtich. Er
füt ter t 'den Computer mit  den Bestel tungen, zum Beispietvon der
Migros. Der sagt ihm dann, wie viete Arbeitsstunden er berech-
nen muss, um die Waren auf Patetten zusammenzupacken und
auf die Lastwagen zu hieven. Die Bestetlt isten variieren stark von
Tag zu Tag. <Wir wissen nie, was uns erwartet.> Evers muss so
die verfügbaren Arbeitskräfte dauernd neu einteilen: <Ein paar
Männer dort abziehen, urn ein anderes Team zu verstärken.> Die
Mitchversorgung ist für den Hottänder wie ein Schachspiet.


